
Quarz aus den Schweizer Alpen 
 
Die Schweizer Alpen sind auf der ganzen Welt berühmt geworden als Fundgebiet für 
Bergkristall und Rauchquarz – beide sind nichts anderes als das Mineral Quarz, wobei der 
eine farblos, der andere von rauchig brauner Farbe ist. Sie sind entstanden während einer 
späten Phase der Alpenentstehung vor rund 15-20 Millionen Jahre, als sich Risse (Klüfte) in 
den Gesteinen bildeten und mineralhaltige Lösungen den Quarz kristallisieren liessen.  
Je nach Muttergestein finden sich völlig farblose Bergkristalle (Schiefer, Quarzite) oder auch 
helle bis dunkle Rauchquarze (Granite, Gneisse). Eine gesuchte Besonderheit sind die fast 
schwarzen Morione, extrem selten sind Amethyste. Wertbestimmend sind vor allem Glanz, 
Grösse, Unversehrtheit und die ästhetische Anordnung der Kristalle.  
Suche und Bergung der Kristalle sind fast immer eine mühsame Angelegenheit: Viele der 
Fundgebiete sind im hochalpinen Bereich, d.h. oft müssen die Strahler (= die Kristallsucher) 
senkrechte Felswände erklettern und Gletscher überqueren, um an neue vielversprechende 
Zonen zu gelangen. Ist ein neuer Kristallfund geglückt, müssen die Strahler mit grösster 
Sorgfalt die Kristalle bergen, ohne sie zu beschädigen.  
Berühmte Gegenden in den Alpen, wo besonders eindrückliche Exemplare gefunden wurden 
(und gefunden werden), sind: Göscheneralp (Uri), Surselva (Graubünden), Furka 
(Uri/Wallis), Grimsel (Bern/Wallis) und viele weitere. 
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